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angeregtie Dıiskussion ber die Bedeutun des taktischen Verlaufs der Wissenschaftsge-
schichte tür die Wissenschattstheorie jeweıls e1 enständıge Weiıse weiıter.

In den beiden folgenden Beıträgen wiırd VO CT „Das dialektische Denken und
das natürlıche Bewu tsein“, das konstruktive dem dialektischen Vertfahren gegenüber-
gestellt, während be1 Wohlr Analytıscher VEeETrSUusSs konstruktiver Wissenschafttsbe-
griff”, die analytısche Methode ü Gegenpart bıldet. Schliefßlich untersucht Krüger,
„Wissenschaftstheorie zwıschen den Stühlen?“, ob nıcht der Anspruch der Wıssen-
schaftstheorie, „NnOrmatıv“ se1n, die Diıiskussion ihre Aufgabe unnötig belastet,
zumal der Begriff ‚normatıv“ vieldeutig sel; plädiert daher zumindest tür die kon-
struktive Wissenschattstheorie dafür, „die Verknüpfun VO  3 Dıialogismus un: Kon-
struktivismus mıt dem Ormatıvyısmus ockern.“ ohl diese Besprechun sıch
weıthın mIt knappen Andeutungen begnügen mußte, hoffe iıch doch, den Eindruc VCI-
miıttelt haben, da{fß die Lektüre dieser beiden Bände miıtten 1n die gegenwärti Dıs-
kussıon nıcht NUuUr der konstruktiven Wissenschaftstheorie, sondern der Phıloso 51e der

urchausWissenschatten überhaupt führt, deren vielfältige Aspekte 1er in eiınem
repräsentatıven Ausschnitt vorgeführt werden. Keller S
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hat den Lehrstuhl für politische Wissenschaft der Uniıiversität Belgrad. Dıie 1er
veröffentlichten Vorlesungen hıelt 1mM ıntersemester 975/76 der Universıität
Wıen Um das Verständnıis für den Be riıft ‚Mythos wecken, befafßt sıch zunächst
miıt der „hermeneutischen Sıtuation die CS dem aufgeklärten Menschen schwer
macht, die versunkene Welt des Mythos begreifen. Dennoch 1St. VO  - der heılen
Welt und der Geborgenheıit, die der Mythos dem Menschen verspricht, faszıniert. Um
seınen Hörern Ursprun un! Wesen des Mythos erschließen, vergleicht Mythos
un Dichtun welst den Unterschied VO (Götter- und Heldensa hın un! zeıigt
die CNSC Ver indung VO  3 Mythos und rache. Die „absolute Wahr eıit des Mythos”
betrachtet aus der Ders ektiıve des ischen Menschen, der AIn den Bıldern, die
sıch VO Göttlichen MAacC L, nıcht die Produkte seines CIBENCH Iuns sicht“ 52} Der
Iraum VO der absoluten Wahrheıit des Mythos 1St. aus etraumt, seiıtdem die utklä-

‚Aufklärun bezeichnetrung als kritische Instanz den hos auftritt.
„die N: geschichtliche Entwicklung Menschheıt, insotern s1e 1e| verfolgt,
den Menschen aus dem Bann des hos Zzu befreien un:' aut das Denken besin-
nen (58) Um 1€e5 erreichen, SUC ten die griechischen I_’hil(_)sq hen ach dem ver-

nünftigen Kern der mythischen Überlieferung, bewahrten ber in IC Denken einen
rel sen Grundzug. Dıie neuzeitliche Aufklärung trenntie sıch dagegen VO Mythos'5verzichtete bewußt auf alles Relig1iöse. S1e verheißt dem Menschen ine Welt, 1n
der „keinen Platz für irgendwelche übermenschliche Sinnerhellun gibt 68)
FEın wesentlicher Beitrag ZUr Aufklärung 1St die „Reduktion des Mythos rch Feuer-
bach“”, der ach die christliche Religion nıcht zerstören wollte, sondern das theolo-

ische Wesen der christlichen Relıgion 1n das natürlıche Wesen des Menschen aufzu-
ben versuchte“ (74), das Wesentliche Christentum in der Form einer Anthro-

pologıe erhalten. Mıt der Radikalıisıerung der Feuerbachschen Religionskritik durch
Marx erreichte der Kampf der Aufklärung SC den Mythos seinen Höhepunkt. In
den folgenden Vorlesungen behandelt Schel Ings „Philosophie der Mythologie” [
ann sıch miıt der Mythosauffassung Cassırers auseinander. Für diesen ST der
Mythos die wichtigste Form des kollektiven Bewußtseins se1n Gehalt 1st das End-
produkt un die verdichtete Projektion des gemeinschaftlichen Menschenlebens“

Grenze mißachtet un:! auf alles ine Antwort geben weiß, 99  Ur nıcht aut dıe13): Den größten Mangel dieser Auffassung sıeht darın, daß S1Ce die hermeneuti-

Fra ach den Anfangsgründen des schöpferischen Prozesses der Selbsterzeugung der
ischen Bılder und Vorstellun 1mM Bewußitseın, welches VO  3 göttlichen Mächten

beherrscht 1St:  ban Sodann Mac 1ın seıiıner Vorlesung über die „Eigenart des WIS-
senschaftlichen Weltverhältnisses“ die Getahren einer totalen Technokratie un autf
dıe ständıg wachsende Bedeutung der Kybernetik aufmerksam, die ine Beherrschung
der Natur und der Gesellschaft ermöglıcht. Es folgt die Umdeutung des Mythosbe-
griffs durch George Sorel Dıieser untersuchte die soziologische Relevanz des Mythos,
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der für ihn „das Glaubensgut eıner kollektiven Bewegung 1St, aus der heraus eCuc Ord-
HNUNSCH, CHE Einrichtungen eschaffen werden sollen“ Den Schluß der Vorle-sungsreihe bılden iıne Darste lung der Wandlun des Ideologiebegriffs un! Überle-
SUNSCH ZUuU Thema „Ideologie als gelebte Unwa rheit“. Hıer geht auf das Verhält-
N1Ss VO  ; Mythos un Ideologie eın und legt die Bedeutung der Marx’schen Ideologie-krıitik dar Diese Ausführungen werden durch ine längere Abhandlung ber die phılo-sophısche Krisıs der Gegenwart erganzt, In der Beıispiel der Metaphysık der Nıe-
dergang der Philosophie veranschaulicht wird Besondere Autmerksamkeit schenkt
dem Beıtra Heıideggers „ZUr Überwindung der Begründung der Meta hysık” Dıie
Krise der ılosophıe 1St CHNS verbunden mıiıt der Krıse des menschlichen Se bstverständ-
nNıSSeES, deren Folgen och nıcht übersehen sınd un:! deren Überwindung VO:  3 e1-
1CTI Erneuerung des „phılosophischen Lebensideals“ rhofft.

Dıie kurze Wiıedergabe der Vorlesungsreihe kann die Stoffülle, die bietet, NUur
deuten. Obwohl seıne große Belesenheıt un: seıin reiches Wıssen darın ZUuU Ausdruck
kommen, lıegt darın uch dıe Gefahr, da die angeschnittenen Fragen NUr oberftfläch-
ıch beantwortet werden. selbst 1st sıch bewußt, da{fß eıne erschöpfende Behandlungder Fragen den Rahmen der Vorlesungen würde. Beı der Beschäftigung mıiıt
den vieldeutigen Begriffen Ideologie, Mythos und Wıssenschaft wAare ine klare Ab-

notwendig. Nach Deftinitionen sucht der Leser ber vergeblıich. Dieser Man-
ge] erschwert das Verständnis der Vorlesungen. Sıcher 1St 6S ber aufschlußreich, die
Überlegungen eines Marxısten ber wichtige Themen eriahren.

Oswald 5: J.

w } S kı Begriffsbildung und Definition, 4aus dem Polnischen über-
VO  : Georg Grzyb (Sammlung Göschen Berlin-New ork de Gruyter

1980 280
Daß Traktate ber Themen der Logık un! Methodenlehre nıcht einer trockenen

Angelegenheıt geraten mUussen, dokumentiert dieses Buch VO Pawtlowskiı: Es 1St
flüssıg geschrıeben, die einzelnen Denkschritte werden mıt Beıispielen ausftführlich CTI-
läutert, un die Exempla selbst sınd treffsicher, mıiıt 1nnn fur Abwechslung aus den VOTI-
schiedensten Wissenschaften ausgewählt un anschaulich dargestellt Der Autor,Proftfessor der Uniıyversität Lodz, schreibt für €e1Istes- un: Sozlialwissenschaftler:;dements rechend beschränkt sıch auf Definitionen Def.) 1M Ontext dieser Wıs-
senscha ten un der Alltagssprache (9) Dıie Abhandlung 1St in sıeben Kapıtel er-
glıedert. Dıie beiden etzten hiervon sınd aus trüheren Veröffentlichungen übernom-
INCN, WAas sıch nıcht störend auswirkt, da die einzelnen Abschnitte Jeweıls inhaltlıch In
sıch geschlossene Einheiten biılden. Eıne Auswahlbibliogra hie, eın leider auf moderne
utoren beschränktes Namenverzeichnis SOWI1E ein Sachin sınd dem ext angefügt.Zum Inhalt Im Eröftnun skapıtel wırd der Be riıft der Deft. eingegrenzt. Dies B DSschieht anhand einer Autzä lung der Definitions estandteıle (9 I, eıiner Übersicht
ber die verschiedenen Detinitionsarten feststellende, festsetzende, regulıerende Deft.,Real-, Nominaldef.; 18 I; un: anhand der Bedingungen formal korrekten Definie-
rens (31 {£;) Die daran anschließende Darstellung VO der Sprache inhärierenden
Mängeln (Mehrdeutigkeit, Vagheit), die sich miıt Hıiılfe VO  — Det. beheben lassen
(Kap. 2) wirkt zunächst WI1IE eın Exkurs BeI näherem Zusehen allerdings erweısen sıch
diese Ausführungen und dıe 1m tolgenden Kapıtel (3) formulierten Bedingungen, de-
L eine utfe wiıssenschaftl. Deft. neben den formalen genugen mufß, als zentraler Be-
standteiıl ber reiıtenden Gedankenganges: Vor dem Hıntergrund dieses Gegeneıin-ander VO  3 liıchen Mängeln und Anforderungen ine gelungene WIsSsen-
schaftl. Def. wiırd der Wert der partiellen Def. (Kap 4), der Explikation (Kap und
der Definition “n Begriffen miıt Bedeutungs amılıen (Kap. für die Präzisierung VO  3

Sprache un Denken 1Nns rechte Licht CSECLZT: Wo vollständige Deft. nıcht möglıch sind,
SC1 CS grundsätzlich WI1e beı Dispositionsbegriffen 128) der aufgrund eines detfizi-
ren Wıssensstandes verhelten partielle ja V zumindest einer Unterschei-
dung einzelner Aspekte eines Begriffes un! somıt einem Wissenstortschritt. Mıt Hıl-
fe der Explikation werden unpräzıse Bestimmungen In Präzisc Begriffe mıiıt operatiıona-len Anwendun skriterien umgewandelt (160 ; wobel, der Präzisierung un: der
Adaption wıssenschaftl. Zwecke willen, teilweise Anderungen der Intension un: Ex-

447


